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Ir. 39 Mittwoch, den 16. Mai 1917 «. Zahrg.
Amtliche Krkanntmachungri».

Bekanntmachung
Am5. 5. 1917 ist eine an Stelle der vom Gencralkom-

«do im Einvernehmen mit dem Gouvernemenl erlassenen
Jtrorbnuttg vom 16. 3. 16 Illb Nr. 5620/1410.tretende Be-
mnlmachung betreffend dos „Verbot des Füllens von Edel-
zitinienbäumen" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern

n«ddurch Anschlag veröffentlicht worden.
Gouvernement der Festung Mainz.

Bekanntmachung
; Am 10. 5. 17. ist ein Nachtrag zu der Bekanntmachung,

ar bezch hlrcffenb„Beschlagnahme,' Bestandserhebung und Enteignung
'* *'*' fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus

rniniu.n" erlassen worden.
er Wortlaut der Bekannt,nachung ist in den Amtsblättern
durch Anschlag veröffenilicht worden.

8te >l , Generalkommando l8 . Armeekorps.

Bekanntmachung.
Am 15. 5. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend„Be-

Mignahme, wiederholte Bestandserhebungund Enteignung von
lUillationsapparaien aus Kupfer und Kupferlegierungen usw."
Melissen worden.

Der Worllau, der Bekanntmachung ist in den Amlsblättern
Idurch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

_ Bekannt  ni ach ung
Um 15. 5. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend„Be-

^Mhmr, Meldepflicht und Höchstpreise von Steinkohlenteer-
erlaffen worden.

. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
! im  durch Anschlag veröffentlicht worden.

"stell». Generalkommando 18. Armeekorps.

, Bekanntmachung.
Am 15. 5. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend„Be-

>«dserhebung von Weiden, Weidenstöcken, Weidenschienen u.
'bdenrinden" erlaffen worden.
Der Wortlaut der Bekastntmachung ist in den Amtsblättern
>durch Anschlag veröffenilicht worden.
©teilt ). Generalkommando 18 . Armeekorps.

/^riS Bekanntmachung.
Wflißc Verlängerung der Taub ensperre

üitfl° Rücksicht daraus, daß durch die Ungunst der Witte-
iwrilflî Frühjahrsaussaat verzögert ist. wird die von mir am

’•April(Kreisbl. Nr. 49, amtl. Teil) angeordneteT a ü-
'»iperre  bis einschließlich 15. Mai verlängert,
höchst a. M.. den7. Mai 1917.
•2146. Der Landrat: Ä IQu f t r.loh-»
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u J*1* H. Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstell-
^ b̂rpsbezirk und— im Einvernehmenmit dem Gouverneurung
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Verordnung
Betr.: Förderung der Holzabfuhr.

Auf Grund des8 9b des Gesekes über den Belagerungs-
Wand vom4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes

für den Befehlsbereich der Festung Mainz:
' Haller von Pferde-, Ochsen- und Kuhfuhrwerkensind ver¬
pflichtet, auf schriftliche Aufforderung des für ihren Wohn¬
et zuständigen Holzabfuhrausschussesfür jeden ihnen von
dem Holzabfuhrausschuß bezeichnrtcn Auftraggeber die je¬
weils bestimmten Mengen Nutzholz(auch Acetonholz) zu
den festgesetzten Zeiten nach den ihnen bezeichneten Orten
pdzufahren.
.Wagenbksitzer sind in gleicher Weise verpflichtet, ihre zur

2 Holzabfuhr geeigneten Wagen zur Verfügung zu stellen.
^kde männliche Person ist verpflichtet, auf Aufforderung
dks für ihren Wohnort zuständigen Holzabfuhrausschusses
9e8e« den orlsüblichen Lohn bei der Abfuhr von Holz aus
dkn Wäldern insoweit mitzuwirken, als es ohne wcicnt-
^chc Schädigung ihre' eigenen Verhältnisse geschehen kann,
j Nj*n die Heranziehung durch den Holzabfuhrausschuß,
J°**e gegen die Höhe der von dem Holzabfuhrausschub
'Estzusrtzknden Dergülung(Ziff. l u. 2) steht die Beschwerde
!U, die keine aufschiebendc Wirkung hat.

sieber die Beschwerde entscheidet endgiltig der Landrat
v ^iSdirektor) bezw. bei Stadtkreisen in Preußen der Re-
"'"Ungspräsidenl und bei Städten mit über 20 000 Ein-
st̂tz Hessen das Ministerium des Innern in Darm-
Zurviderhantzlungen werde» mit Gefängnis bis zu einem

beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder

Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.
II. Die Holzabfuhrausschüssewerden in Preußen von den

Regierungspräsidenten, in Hessen vom Ministerium des Innern
in Darmstadt gebildet.

Frankfurt  a . M., den 24. April 1917.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellv. KommandierendeGeneral:
Riede  l , Generalleutnant.

1 b. 7 wird veröffentlicht.
Hof hei  m a. Ts., den 15. Mai 1917.

Der Magistrat: Heß.
Milchversorgung.

Diejenigen Bezugsberechtigten, welche Virmiltags die ihnen
zustehende Milch nicht erhalten können, wollen solche abends
u m 8 14 Uhr  bei dem ihnen zugewiesenen Milchhändler ab¬
hole«.

Hofheim  a . Ts ., den 14. Mai 1917.
Der Magistrat: H e ß.

B e k a n n t m n ch u n g.
Diejenigen Landwirte, welche noch Saatmais  oder

erbsrii benötigen, wollen sich am
Mittwoch , den 16. M a i 1917,

Nachmittags in der Zeit von6—6'/, Uhr am Raihause-
Eingang Langgasse— melden.

Hofheim  a . T s.. den 15. Mai 1917.
Der Magistrat: Heß

aat-

E,er-Vertauf
am Freitag , den 18. Mai 4s . Js

im hiesige!, NMtzruie Longgaffef wie folgt:
von 3 —3»/, Uhr No. Mt —420

. 3‘/*~ 4 . No. 421- 640
,4 —4i/t . No. 641- 880

Auf jede Person entfällt ein Ei . Der Preis beträgt pro Stück
33 Pfennig . Haushaltungen , welche Hühner und Enten besitzen,
find vom Eierbezug ausgeschlossen.

Hering-Berkauf
am Mittwoch , den 16 Mai ds . Js.

von Nachmittags 3—7 Uhr und
Donnerstag , den 17 Mai 4s . Js.

von Darmittags 7—9 Uhr bei:
1. Stippler Friede . Ww auf Lebensmittelkarten No. 881 —1115

und No t— 110
2. Phildius Albert . . No. 111— 440
Auf jede Person über 6 Jahre entfällt 1 Heriug.
Der Preis beträgt pro Stück 18 Pfennig.

Verlaus von Kohlen.
Mittwoch , den 16. Mai dg. Js ., Nachmittags von 4—5 Uhr

werden im hiesigen Aathause /Eingang Langgassej Marten zum
Bezug von Kohlen abgegeben. Der Preis beträgt für den Ztr.
I W Mk . Zum Empfang der Karten sind nur Haushaltungen be¬
rechtigt, welche in letzter Zeit keine Kohlen oder Briketts von der
Stadtgemeinde , oder der Kohlenkasse. odrr sonst einem Lieferanten
erhalten haben.

Hofheim  a . Ts ., den 15. Mai 1917.
Ter Magistrat: Heß.

Bekanntmachung
Die Rückvergütung für den Monat Januar 1917 für die frun-

zösischrn Kriegsgesangenrn ist eingetroffen und bei K. Müller hier,
Neugasse No. 17 baldigst abzuholen.

Hofheim  a . Ts ., den 15. Mai 1917.
Der Arbeitgeber des französischen Arbeitskommandos:

Magistrat ) W o h m a n n.

Aöffentlicher Dank.
Die Ortsslelle für Frauenhilfe dankt herzlichst im Namen

der Kinder und der erwerbstätigen weiblichen Arbeitskräfte, jfür
die freundliche Tätigkeit der Sammlerinnen und die liebevolle
Unterstützung der Ortseinwohner für den Kriegskinder-Hort zu
Hofheim.

Die Freunde und Gönner sind als Besuchsgäsle und Da,
men als Helferinnen höflichst willkommen.

I A.:
Frau Am li nger. ' . « uus, Drkan.

Beschädigung der Telegraphenanlagen.
Oie Reichs-Telegraphenanlagen sind häufig vorsätzlichen oder

fahrlässigen Beschädigungen durch Zertrümmerung der Isola¬
toren, durch Außerachtlassung geeigneter Aorsichtsmaßregelnbeim
Baumfällen, durch Anfahren der Telegraphenstangen oder der
an diesen angebrachten Seitenbefcstigungen, Drahtanker, Holz-
streben) ausgcseyl. Da diese Beschädigungen in den meisten
Fällen geeignet sind, die Benutzung der namentlich in der je¬
tzigen KriegSzeit äußerst wichtigen Telcgraphenanlagen zu ver¬
hindern oder zu stören, so empfiehlt es sich, daß das Publi¬
kum im aUgemeiiien Brrkehrsinteresse bei jeder Gelegenheit zur
Abwendung solcher Beschädigungen beitrügt. Die Täter wer¬
den nach Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen dcS Reichs-
Strafgesetzbuchs verfolgt:

§ 317. Wer vorsätzlich und rechtswidrig den Betrieb

einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphcnanlage
dadurch verhindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zu-
bebörungkii derselben beschädig, oder Veränderungen daran
vormmml, wird mit Gefängnis von einem Monat bis
zu drei Jahren bestraft.

8 818. Wer fahrlässigerweise durch eine der vorbe-
zeichneten Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen
Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder
gefährdet, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu neunhundert Mark bestraft.

§ 318a . Unter Telegraphenanlagen im Sinne der
AK 317 und 318 sind Fernsprechanlagenmitbegriffen.

Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschä¬
digungen der Telegraphenanlagenderart ermittelt und
zur Anzeige bringt, daß jte zum Ersatz der Wiederher-
stellungskosteu und zur Strafe gezogen werden können,

erhält aus Postmitteln eine Belohnung bis zu fünfzehn
Mark im Einzelfalle. Die BeloHnungen werden auch
dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen
Alters oder wegen sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich
nicht haben bestraft oder zur Ersatzleistung haben heran¬
gezogen werden können: desgleichen wenn die Beschädig¬
ung noch nicht wirklich ausgeführt, sondern durch recht¬
zeitiges Einschreiten verhindert worden ist. der gegen die
Telegraphenanlage verübte Unfug aber soweit feststeht,
daß die Bestrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Frankfurt (Main ), den I. Mai 1917.
_Kaiserliche Ober-Postdirekti»n.

Kokai-Uachrichten.
— Es wird au? Trdgistenkreisen berichtet, das während

des Krieges die Vertilgung vor, Ungeziefer  allgemein
vernachlässigt wird, zum großen Schaden für die Volks¬
wirtschaft. da durch Ratten. Mäuse und Hamster viele
Tausende Centner Getreide. Nahrungs- und Futtermittel
zugrunde gehen, und auch zum nicht geringen Schaden für
die Volksgesundheit. weil gerade durch das Ungeziefer die
meiiten ansteckenden Krankheiten entstehen und verschleppt
werden. Wegen der großen Knappheit an Rohmateri-
alleu werden viele Friedenspräparate gegen Ungeziefer
heute nicht mehr hergestellt, so wird es sicher im Inter¬
esse des Publikums liegen, zu erfahren, daß ein ausge¬
zeichnetes. absolut sicher wirkendes Mittel gegen Ratten
Mäuse. Hamster usw. O rw i n und gegen Schwaben Rus¬
sen und WanzenT a n a l o i heißt. Beide Präparate sind
für einige Groschen in Drogerien und Apotheken käuflich
wo auch jede sonitwie wünschenswerte Auskunft hierübererteilt wird.
...77. ® !‘-, JJ- >» «« lS1J 'st eine Bekanntmachung Nr. H. I.
1856/3. 17. K. A . A . betreffend. Bestandserhebung von Nadel-
bolrz . m .Kraft getreten. Durch diese Bekanntmachung werden
alle Vorräte an gefälltem Nadelmndholz mit einer Zopfstärke von
10 «-m aufwärts einer Meldepflicht unterworfen. Zur Meldung
verpflrchtet stnd Waldeigentümer und Waldnutzungsberechtigte. so-
weit Ne int Besitz von Holz sind, das noch nicht an einen Dritten
uberwiefen ist, ferner Sagewerksbefitzer, Holzhändlerf und sonstige
Personen bezüglich des Holzes, das ihnen gehört oder von ihnen
erstanden und ihnen bereits überwiesen ist. gleichzettiq. wo es lartorf 'Tkorfnn#n Sora»« __ _ rv #
gert Personen , deren Gefamtvorrat an meldepflichtigen Begen-

m&r Qiä 1° F'stnnt" beträgt, sind von der Melde-
pfl' cht befreit Die Meldung, für die der bei Beginn des I Mai
1817 vorhandene Bestand an meldepflichtigen Gegenständen ’mast¬
gebend ist, haben in besonders vorgeschriebener Weise bis mm 15
Mai 1917 an die H°lz-Me,bestelled» Kriegs-Rvhstvff-Abtattung
des Königlich Preußischen Kriegsministerium- . Berlin SW. 11 Kö.
niggratzer -Stroge 100a, zu erfolgen, w, auch die amtlichen Melde-
scherne nach Maßgabe der Bekanntmachunganzufordern sind. An
die gleiche Stelle sind alle die Bekanntmachung betreffenden An-
fragen und Anträge zu richten.

— Mit dem 1. 4. 17. ist eine BekanntmachunaW. IV.
2000/2 . 17. K. R. A. betreffend Beschlagnahme und Be¬
standserhebung von « unsiiiolle und Kunstbaum-
wo lle  aller Art in Kraft getreten. Durch diese Bekanntma¬
chung werde» sämtliche vorhandenen Kunstwollen und Kunst-
baumwollen aller Art einschließlich karbonisierter, auch zusam-
mengestellter aus gemischten und gewolsten wollenen und halb-
ivollenen Kunstwollen aus Abfällen der Textilindustrie und in
Mischungen untereinander oder mit anderen tierische» u. pflanz¬
lichen Spinnstoffen aller Auen beschlagnahmt. Trotz der Be¬
schlagnahme bleibt jedoch die Veräußerung  und Lieferung,
soweit es sich um Kunstmollen oder deren Mischungen mit an¬
deren tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen handelt, an die
Kriegsivollbedarf Akticiigescllschast in Berlin und, soweit es sich
um Äunstwolleii oder deren Mischungen mit andecen pflanzli¬
chen Spinnstoffen handelt, an die Kriegs-Hadern Aktiengesell¬
schaft in Berli» erlaubt. Sollte die Veräußerung der beschlag¬
nahmten Bestände nichi bis zum 15. 5. 17. on die vorbezeich-
nelen Stellen erfolg, sein, so haben die Besitzer mit der Ent¬
eignung zu rechnen. Die Verarbeitung  der bejchlagnahm-

(Weiterer Text letzte Seite.)



Koloniale Wahrheiten.
Von Legationsrot Dr . A. Äi m m ermann.

.s  Von A-ters her ist e? in Deutschland Mode gewe¬
sen, Englands Begabung für Entwicklung und Besiede¬
lung überseeischer Länder zu preisen und seine koloniale
Poutik als Muster hinzuftellen. Dabei , hat man aber
merkwürdigerweise kaum übersahen, daß man dam t.
ohne es zu wollen, Gewalt, Leeraub und Hinterlist aus
jedem Gebiete, statt fr'edlicher Arbeit den Völkern aP
Ziel für ihre Tätigtet empfieh.t. Wer mein Werk über
oe Geschichte der europäischen Kolonien (Berlin , Mit
er u. Sohn) *> durchzusehen sich der Mühe nicht ver¬
drießen läßt, wird sich unschwer davon überzeugen,
daß England seine Erfolge auf kolonialem Geistee üe
wen ger durch friedliche, ernste Arbe t, als durch Plün¬
derung anderer Völker erreicht hat. Während aber
Deutschlandz. B . »och beute von durchaus wohlmeineu-
den, nur leider schlecht unterrichteten Acuten häufig al¬
ler möglichen Gewalt at n gegen koloniale und andere
Vtz/er bei dem Erwerbe wines bescheidenen liebcrseebr-
sitzes beschuldigt wird, -hört man so gut wie niemals von
einer ähnlichen Anklage gegen England. Und gerade
ipci' wäre sie doch voll am Platze! Drei der wichtigsten
Vssitzungen, die für Englands Wc therrschast von aus-
ichlaggevender Bedeutung sind, O sti n d r en, W est-
Indien und Kanada,  siird nicht durch England für
die europäische Kultur erschlossen worden. Das Ver¬
dienst dafür kommt vielmehr Portugal , Spanien , Hol¬
land und Frankreich zu. An der Eroberung und Er-
'chließung Ostindiens haben sie bckannlcrmaßen alle
vier mehrere Jahrhunderte lang,um die Wette gearoei
>ei. Por -ngal war cs, das zuerst d e Macht der Araber
und Aegypter h er' gewaltsam gebrochen und den unmit¬
telbaren Verkehr mit Europa ums Südcndc Afrikas hier¬
um ins Leben gerufen hat. Seine Erbschaft haben Spa¬
nien, Holland und Frantr/ich anqctrcten, denen cs ge¬
lungen ist, auch Hinterinoien und die Inselwelt dein
Handel und Wände! Europas zu erschließen und d enst-
v«r zu machen. Nachdem sie Jäbrhunder c lang große
Summen und zahllose Menschen dafür geopfert hatten,
beraubte sie England unter Ausnutzung einer günstigen
Weit age der Früchte ihrer Mühen.

Während Preußen iin Kampf um seinen Bestand
den Franzosen in Europa schwere Niederlagen rei-
brachte, nahm ihnen England den indischen Besitz weg.
Nachdem ihre Macht hier gebrochen war, wurden die
Kriege der französischen Revolution von den Briten be-
nntzt, das ge amte holländische Kolonialreich in d e ei¬
gene Tasche zu stecken. Als der Friede kam und Eng¬
land das Bedürfnis empfand, Holland wieder heczu-
jtellen. um Deutschland von den Rhcinmündungen und
der Nachbarschaft des Kanals fern zu halten, gab es
zwar den Mynheers einen Tc -l ihres indischen Besitzes
wieder heraus, bchieU aber alle holländischen Plätze
auf dem vorder- und hsntersndischcn Festlandc ebensowie Ceylon!

Wrmoschcm.
verttschland.

(?) .tzee resb rich te  i » Nuß>l«»d. Bie russisch«
giemniß geiiehinrgte«nt ». Mai die Berüsfcliilichuug der
deutsche» und österreichischkn Hr.resberichte in ve» russi¬
schen Zeitungen, (zb.)

Hoffnung.
Die Petersburger Zeitung Ajetsch erfährt an« best-

unterrichteter Quelle, daß dir Entente Konferenz irr Ät.
AJean du Maurieuue sich in allererster Linie mit der
rassischen Revolution und ihrem Einfluß auf di? Ätellung
Rußlands in der Entente sei und daß sie auch Die»Uli
iärischen Gesamtpläne der Entente für 1t)l? schwer er¬
schüttert habe. Durch die vorübergehende Schwrhänn der
russischen Kampfkraft sei ein wichtiger Faktor innerhalb
der Ententepläne für 1917 ausgefallen und sei auch eine
Verschiebung des HaiyNschlages grcen den Feind unbedingt
notwendig geworden. Tie gegenwärtigen Offensiven der
englisch-französischen Armee seien infolgedessen zu einer Ak¬
tion von geminderter Bedeutung hinabresunkeri, ivenngleich

ihr Milrrischer Wert kelnesiv-eB gering angeschlagen Ke»-
dcn soll. Mit einiger Mchwhüt läßt sich sagen, daß der
Hanptschlag der Entente gegen de,, Feind im diesjährigen
Herbst erfolgen vwrde. Bis zü' stiesrm Zeitpunkt Iverde
die russische Armee eine wesentlich erhöhte Schlagkraft be¬
sitzen und auch ein starkes amerikanisches Hilfsheer, das
die glänzendste Ausrüstung besitz?,, werde, die jemals in
de» Kampf gebracht wurde, werde dann M-,»falls zur Ber
fiigung stehen, (zb.)

»e«!iqer bnegrsM, ?;««
Wie das türkische Amtsblatt bekannt gibt, soll den

türkischen Frauen noch im Laufe des Gommers die Möglich
keit erschlossen werden, in die bisher nur von Männern
iii ne gehabten Beamtenstellen einrückien zu können. Bisher
lvtten nur die Post- und Telegraplieavcrlualtnngen der Tür¬
kei weibliche Kräfte angestellt.

Rußland, (zb .) Ter gesamte Postpaketverkehr
zwischen Rußland und England ivurde eingestellt. Mit
Amerika besteht nur über Wladiwostok Verbindung

)*—( Italic >t . (zb) Das Bolk ist ja schon längst der
tleberzeugung. daß der Nuterse?bootkrieg direkt und die
Verschlimmerung der vtziichin große,, Schv-ierigkeiten des
Wirtschaftslebens und des ArbütSmarktrs die Lage iinmer
weniger erträglich und aussichtslrs machen.

): ( Italien, (zb.) Auf Veranlassung der italir
nischen Regierung wird infolge der durch den U. Bootkrieg
hervorgerufenen Unsicherheit aus dem Meere ei„ Flug-
Pvstdienst zwischen dem italienisch?,, Festlandc und der
Jnsel Sardinien eingerichtet.

!! Rumänien, (zb .) Wie gesagt wird, kümmerten
sieb die Verbündete» Rumäniens, die das Land durch den
Willensschwächen Brativnn ins Unglück gestürzt hätten, g,r-
nicht um die furchtbare Rot des Landes. England habe zwar
eine finanzielle Beihilfe an das Land bersprocheu, aber un¬
ter derart demütigenden Bedingungen, daß jedem Rumäne
die Schamröte ins Gesicht steigen müsse, iven„ er diese Hilfe
annehme.

— Eiigla  nd. (zb.) In der U„terhaussitzu,ig unterzog
der frühere Staatssekretär des Schatzamtes, Mac Coinon
Wood, das Finanzgebaren der Regierung einer äußerst
scharfen Kritik. Rach dem Kriege werte das Land während
langer Zeit unter der Bürde der Steuern zu seufze,, haben.
Die Kosten des Lebensunterhaltes feie,, ungeheuerlich in die
Höheg etrieben. Hunderte von Millionen auswärtiger Wert¬
papiere feien verkauft und die besten einheimischen Werte
um 30 bis 50 Prozent entwertet. Man habe durchaus das
Gefühl, daß das Geld berschw.mdet werde und tveder das
Parlament noch das Schatzamt hätten die geringste Kontrolle
über die Ausgaben.

— England, (zb .) Allerorts macht sich die lteber-
zeugung breit, daß England vor der. schwersten Hungersnot
stehe. Ter Ernährungsminister Lord Devonport erklärte
in der letzten Generalkomitee-Sitz»„g der nationalen Spar
konimission, daß das freiwillige Einschränkungsshstleni iinmer
gräßlicher werde, trotzdem aber der Einschnürung Eng
lands durch die U. Boote nicht genügend ontgegcnarbcitcn
könne, und daß der allgen,ei„c Lebeusmittelperteilungs-
zwang eingeführt werden müsse. Ties müsse unverzüglich
geschehen, da England in d er Gefahr siebe, langsam zu
ersticken.

Amerika.
)( Set . Staaten, (zb .) Dar Holländische neue

Bureau meldet: In den Bereinigte,, Slaaten soll die Zivil¬
dienstpflicht eiugcführt werden. Ma„ will Arbeiterheere
bilden, die auf der« Lande und auf de,, Wersten verwendet
werden solle». 15000 Zimmcrlrube beginnen in den nächsten
Tagen mit dem Bau von kleine,, U.-Bootszerstörern. Tie
Eisenbahnen sollen, »ni den Berkehr zu vereinfachen, 4000
Personenzügea us ' den Fahrplänen streich«» und außerdem
den ganzen Güterimgenpark zum -Transport v»n Lebcus-
»ritteln und Kriegsmaterial zur Verfügung stellen. Rach

«ine*r Äel»go«»rm »us Ms de Hanerr» hat die Regierung
den bisherigen deutschen Gesandten Pauli ermächtigt, Bra¬
silien zu verlassen.

flfkti.
:: Zapan. (zb ) Das Petersburger Blatt Rußkoje

Glowe bringt eine Meldung aus Tokio, die besagt, daß die
japanische Öffentlichkeit sich in steigender Erregung über
die auffällige Zunahme der amerikanisch« ! militärische,,
und wirtschaftlichen Spionage i„ Japan befindet.

<0Cl«sbalb ?
Wie aus sicheren, indirekten Informationen aus Lon¬

don bcrvorgeht, wurde die Pariser Reise Lloyd Georges
plötzlich beschlossen. Unmittelbar vorher war in englischen
ministeriellen Kreisen eine starke Erregung bemerkbar F„
London heißt es, daß Mitteilungen der französische» Re¬
gierung dort peiiilickien Eindruck hervornefen. Diese Mit¬
teilungen hätten fick ans die Ereignisse an der deutschen
Westfront, ferner auf die russische Umwälzung, endlich ans
die Bewertung des Eingreifens Amerikas bezöge,, und das
Gepräge einer kaum verhüllten Polemik gegen die vo„
Llohd George i» den Märzbera tauge» entwickelte» An
fchauungen und Verheißungen grtrasen Mau befürchte in
London eine,, jähen Umschwung in Frankreich. Llvhd Ge¬
orges Reise habe die Abwendung vor Gefahr bezweckt, je¬
doch vermutlich keinen Erfolg gebracht, da die französiscbe,,
KriegSpvlrtiker bereits durch die Furcht beeinflußt seien,
daß ihnen die Leitung entgleiten könne. Tie Pariser Aus¬
sprache werde vielleicht zu ganz anderen als de,, ange-
ftrebten Ergebnissen führen. Es sei auct: sehr möglich, daß
die WahrnehmungenLloyd Georges auf englischer Beite
selbst überraschende Wandlung-,, veranlassen würden HO

Aus r ilev  Wett.
:: Gprottau.  In Groß Eula» beging der Rentier

Kchröder in voller Rüstigkeit seinen hundertsten Geburts¬
tag. Sei» einziger Sohn ist der Midizi,,alrat Tr . Schröder,
der eine Reihe von Jahren i„ Sprottau als Kreisarzt tä¬
tig )oar.

— Elbing.  Auf dem Bahnhof wurde ein russischer
Offizier entdeckt, der sich in einer Kiste verborge,, halte.
Er befand sich mit anderen russisch?,, Offiziere» auf dem
Transport von Königsberg„ach einem westlichen Lager. Tic
Kiste gehörte zu dem Gepäck des russischen Offiziers, der
auf diese Weise die Flucht ergreifen wollte. In der Kiste
wurden auch Lebensmittel vorgefunde,,.

)) Rom. (zb .) Nach Meldungen irurde der bekan»lc
Theaterunternehmerund Kriegslieferant Graf Eorteso ioe
gen Unterschlag!wg von 0500000 Lire v rhafiet Er ist der
Begründer des fast alle großen Theater Italiens umfassen¬
den neuen Theatertrusts.

H llebersch  wwm in un  g. Tie Ueberschwemmungeii
in Rußland nehmen einen großen Umfa„ g an. bticht nur
die Wolga, sondern auch der Ton si„d aus ihren Userngetre
te». Sie habe,, zahlreiche Dörfer unter Wasser gesetzt. Es
ist!eine ganze Anzahl Mensche» und sehr viel Vieh ertrunken
Weite Acker- und Weideflächen sind unter Wasser gesetzt
worden. Ter Schaden läßt sich noch „it annähernd aPfützen,
da das Hvchivasser durchaus noch nicht seine,, höchsten Stand
erreicht hat.

Schn « id er Pr eise . Die Schneider,zwangsi„»»ng
in Neukölln bei Berlin hat beschlossen, bei der Anfertigung
von Bekleidungsstücke», zu denen die Kunden de,, Stof)
selbst liefern, rin« Preiserhöhung vo„ 80 Prozent einire-
tcit zu lassen. Sie begründete das daimt, daß die Sch»cider-
materialien im Kriege um mehrere hundert Prozent im
Preise gestiegen sind, Tic Berliner Zwa„gsin»ung teilt mit,
daß sie einen solchen Asschlag„icht einzuführ.u beabsitigc,
und ihn« uch für ganz u„ge rechtfertig halte,'

Iie Spione.
, Kriegsromrui von Johannes Funck. 88
< „Sie komme», sie kommen," sagte das Mädchen.

Und sie hatte Recht. Der Koiiiniaudaiit von Ren-Karl»
stadt hatte zwei verschiedene Arte» Patrouillen ausgesandt.
Die erstere» sollten in gestrecktem Galopp die Landstraßeil
abstreifeu. ob sie nicht'vielleicht des geflüchteten Mörders
habhaft werden könnten. Die anderen ritten dieselben Wege
langsamer und vorsichtiger und nnterstichten jede einzelne
Spur , die möglicherweise von dein Flüchtling herrühren
konnte.

Das Vorivärtskominen mar auf dem sumpftgm, dicht
beiuachsene» Boden außerordentlich schwer. Nadeschda klagte
denn auch.

„Kviniiien wir denn nie ans dem Morast heraus?"
„Noch einige Schritte, und mir sind frei," mrtivortete Iwan

aitkuiimlernd.
Eie kamenz» einem Wasserlauf. der das Moor durch-

schnitt. Nadeschda setzte leicht hinüber, JmanS Pferd scheute
aber »nd wollte nicht von der Stelle.

„Rettet Euch! Rettet Euch!" rief Fmnn seiner Begleite-
rin z», die den» auch sofort vorwärts zu konimei, suchte. —
Iwan blieb mit seinem widerspenstigen Pferde zurück.

„Halt!" ertönte dieselbe Stimnie, »nd nicht weit von
dem Russe»tauchte derftiinlänbische.No»,Mandant ans. Iwan
durfte nicht länger zögern- Er riß die Pistole heraus »nd
schoß— Der Finnländer taumelte bewußtlos vom Pferde.

Da brachen seine Begleiteri» anlde Wnt ans und näh¬
me» die Verfolgung»nt doppeltem Eifer auf. Fm ans Pferd
wurde nieder-geschossen, er selbst versteckte sich aber seltivärt«
hinter einein dichte» Gebüsch, ipnyrend die Jeinde vorivärtS
eilten:

Sobald Iiva » sich sicher fühlt«, schlich ec ans dein Wege
zurück, »ul sich»ach der anderen Seile zu retten.

Viele Schrille hatte er nicht gemacht, als er ans ein Pferd
stieß. Es mar bas Tier des angeschossenei» russischen Be-
seblshabers. ES war dicht »eben seinem noch nicht toten
Herrn mit dein Zügel Mut eine» Basch stehe» geblieben.

„Dä konimst mir ivie qernfe»," sagte der Russe, ergriff
den Zügel und ivandte das Pferd.

„Wer Du auch sein magst, hilf mir," klagte in diesen, An»
genblick eine schwache innnnliche Stinune nebe-, Iwan . ES
war der finnländische Offizier, der, rettnngsloS, aber noch bei
Besinung, dalag.

„Dir helfe»," lachte Iwan laut auf. „Ja , ich iverde Dir
inS Jenseits hinüberhelfe». verwünschter finnischer Hund."
ries er aus und spaltete mit seinem Säbel die Stirn des
Unglitcklichen.

Ein Stöhnen, ein Röcheln, und der Brave hatte ausgelit-
te».

Sa schnell er tonnte, führte Jlvan da? Pferd an den
Weg und schwang sich dort iir den Sattel . In einer Ent¬
fernung sah er die kämpfenden Scharen, llm von ihnen
nicht bemerk» zu iverde», hielt er sich im Schutze einer
Anhöhe. Sein Ziel war, wieder mit Nadeschda zilsaimuen-
zutreffen, die er in der Ferne zu erkennen glaubte. Ganz
in Gedanke» au sie vertieft, bemerkte er das Nahen einer
kleinen SSchnr finnländischer Reiter»icht. die sofort das Pferd
ihres Führers niicdererkannten und ans Iwan schosse», der
durch eine Kogel tätlich in de» Rücken getroffen, ans dein
Sattel fiel, aber im Steigbügel hängen blieb inid von dein
dnhiiirasenden Pferd über den Llcker davon geschleift ivurde.

Lladeschda entkam glücklich. Sie war es wirklich geivesen.
die Iwan vorher gesehen Halle. Als der RekogiioszierungS-
trupp am Abend wieder in Ren-Karlstadt eintraf und mel-
bete, daß die Russen aufgerieben seien, konnte der Korporal
keine» anderen Bescheid über die flüchtige Frau gebe», als
daß ein jugendlicher Arbeiter entkanimen sei, der wohl ein
verkleideles Weib sein mochte.

ll . Kapitel.
Ierker.

„Wo Pekka nur sein mag?"
„Der Baron wird ivohl eine Menge mit ihm zu bespre¬

chen haben."
„Ihm ist doch wohl kein llnglück zngestoßeii?"
„Er mar ja nicht allein Er hatte ja drei beiuährte Sol¬

daten bei sich, die nicht ntit sich spaßen lassen. Wären sie aus
Russe» geflohen, so hätten wir sie schon schießen hören." ^

Dieses Gespräch fanb vor den, Hos von Aase» zwischen
Aina «nd dem alten Peter am Nachmittag des »»glückselige»
Tages statt, als Pekka und die drei Soldaten mn Hoheniee-
berg überfallen und gefangen genommen umiöeu

llugesähr zu derselben Zeit, als Peter und Aiua sich mit
einaiider unterhielten, glaubte Ierker von RüS die Fiißlrüle
eines Mannes auf seiner Türschivelle zu hören.

„Das ist gewiß Jivan, " murmelte Ierker, der sich den
gairzen Tag still zu Hause gehalten hatte.

ES war aber nicht Iwan , sondern einer der Diener de»
BaronS, oder mit andern Worten ei» als Finnländer verklei¬
deter und finnländisch sprechender Russe.

„Gottes Frieden hier unter Deinem Dach." sagte der Russe
„Gottes Friede," grüßte,Jferkerzurück. „Du kannst nnbeiorgt

sei» . Wir sind allein." fügte er hinz>>. als er merkte, daß, der
Russe sich mißtrauisch umblickte. „Du kommst von Hohenser»
berg?"

'»Ja !"
".Und dort 7"
„Da ivar ein Höllenlärm. Sie habe» uns das Leben

schwer genug gemacht."
„War Pekka denn nicht allein?"
„Nein, er hatte drei Soldaten bei sich."
„Ihr habt sie aber übermunde,, ?"
„Ja , aber eS hat inehrere» non ii„S das Leben gekostet

Es sind doch zähe Kerle, diese Finnländer."
„Sind Pekka»nd die Soldaten gehängt?"
„Nein, der Baron wollte es „ich, zügebe». sie sind ein>-

gesperrt."
„Besser wäre es gewesen, wenn Ihr kurzen Prozeß »ü»

Zhnen gemacht hättet/'
„Das war auch meine Ansicht, aber der Baron dachte an¬

ders."
„Wisse» die Leute ans Aasen, daß Pekka gefangen ist?"
„Das glaube ich nicht."
„Sie werden eS aber bald erfahren. Du darsst Dich hier

nicht sehen lassen."
„Ja . ja. ich gehe mich. Der Baron läßt grüßen und Dir

sagen, Du mögest die bei Aase» versammelten Finnländer
in den Hinterhalt fiihren." 230,
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;;  Als leb e n. ? et tuf dem Rittergut Hsblitz jei
flfiten bedimtz« tcte Flurhüter Hölker wurde im Pvblitzer
tz von einem Unbekannten mitwlgroßen Ma,,u mit einem

Mr durch Stiche in die Brust so schwer verletzt , Da ft ec
frjhit6. wahrscheinlich ist Der Täter ein Wilddieb.

:!!: Stockholm.  Auf ganz eigenartige Weise haben
, Mieter eines großen Stockholmer Zinshauses ihre » Hans
ist am Ostersonntag geehrt . 2 1 überreichten ihm eine gro
Dllschale mit Rosen deren Kosten durch eine Sammlung
^allen Parteien genuinsnm aufgebracht wurden Mar.

ft Anlaß zu Dieser Huldigung Mar , dass sich Der Hauswrit
veranlaßt sah trotzt der eing trete „ en Steuererhöhung

,ter anderen große, , Lasten den Mietspreis zu erhöhen.
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Zur Tagesgeschtcyre.
Keine Befreiung oder Zurückstellung

vom Hilfsdienst.
, (z.) Die täglich beim KriegS -Arbe ts -Amt einlau»
«den Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung vom
Wdienst geben dem Kriegsministerium Veranlassung.
E>folgender hiiizuweisen:

Eine Befreiung oder Zurückstellung kennt das Ge-
Mber den vaterländischen Hilfsdienst vom 5 . Dezem-
«Z91<; überhaupt nicht . Gegen die auf Grund des
r > des Gesetzes ergangene besondere schriftiiche Auf-
MttUg können der Hilssdienstpflichtige oder sein bis-
c>M Arbeitgeber bei dem Ausschuß , von dem die
'«iMerung ergangen ist, Vorstellung erheben . Die
Mordcrung ist zurückzunehmen , wenn die Auflösung
^ . .bisherigen Beschästigungsverhültnisses einen über-
VAgen Schaden bereiten würde , sofern nicht die Be-
Misse der Hilfsdienstes überwiegen . Unter der glei-
/? Voraussetzung kann de Frist aus § 7 Absatz 3
' » eietzcs verlängert werden . Der Vorsitzende des
Schusses ist in die em Falle berechtigt , einen Voröe-
E'b zu er .affen . Gegen diesen Vorbescheid kann die

Meidimg des Ausschusses angerusen werden , wor-
Vorbescheide hinzuwe sen ist . Gegen die Ueber-

Vhmg stert die Beschwerde sowohl dem Hilfsdienst-
Mgen aT- auch seinem letzten Arbeitgeber zu . ( § 31

■r 32 der Anwe smig über das Verfahren bei den ans
o>»d des Hilfsdicnstgc 'etzes aeb 'ldctcn Ausschüssen vom

^ 1. 17.1

( !) Gchlachtfeld  zu »erkaufen , stn einer Rümmer
eines Aewhorker Blatter das mit besonderer Begeisterungs-
freude den Krieg für Kultur und Menschenrechte fordert,
findet sich folgende -Anzeige „Schlachtfeld zu verkaufen,
die Wiege des Sieges . Ferner zu verkaufen Histor . Domäne
Mont Aout -h- 0 OM Quadratmeter lliiverglrie .bliche Aussicht
über den Marails de Saint Bond u „d das Schlachtfeld der
Marne . Geil . Anerbieten unter Chiffre Saint 8ond , Bureau
des Rewyorker „Herald " . -

: : K o h l in Petrolemnsfässern . Ein arges Mißgeschick
ist der Gemeinde Treptow bei Berlin widerfahren . Beim
Oeffnen von Kohlfässern wurde bemerkt, daß alte Petro
leumfässer berwendet waren . Der gesalzene Blumenkohl ihnt-
*1 ' ' •Lien w starken ^ Petroleumgeruch angsnommeu , daß
er vernichtet werden mußte . Es gab in den Treptower
Bürgerküchen Zchmvrkobl , der von der Gemeinde
gekauft -war , mit Kartoffeln zusammengekvchl . Bald nach R
nust des Kohls ist eine Anzahl Personen erkrankt.

Kerrchtss ^ crt.

??  K riegswucher  mit Käse. Wege., Kriegswuchers
mit Kose verurteilte die Strafkammer zu Tilsit den Kauf¬
mann Franz Kistler aus Wcr,rersdorf zu 22  600 Mark Geld¬
strafe , den Kaufmann Isidor Sommerfeld aus Tanzig zu
drei Wochen Gefängnis »nd 9110 Mark Geldstrafe . Beide
bereisten im Frühjahr 1916 die Provinz «» Ost - und West-
prenßen und verkauften in vielen Meiereien große Mengen
Käse zun , Preise bis 150 Mark statt 110 Mark fürden Zent
»er auf , um damit einen schwunghaften Hank «, zu treibe,,.
Tie Verhandlung ergab , daß daß 460 Zmtn « r ans Ostpreu
flen ausgeführt lvorden find.

Neues Flugzeug.
Ein schwedischer Niegerlsutnant von Porst hat , nach

Biieldungen eines Gotenburger Blatte » einen Aeroplan ko„ -
st ruiert .d er großes Aufsehen in Fachkreisen geweckt hat . Das
Po rat -Flugzeug ist ein Topsteldecker-Jäger , der fast ganz
atls Stahl erbaut ist, nur der Propeller und di« Spitzver-
kleidungeu bestehen aus Holz . Es ist ein kleines , kräftig ge¬
bautes Flugzeug , mit einem wassergekühlten Mereedes -Mo-
tor mit hundert Pferdekräften . T «c Zwischenraum zwischen
den Flügelenden beträgt >,ur neun Meter . Eine Eigentünckich
feit des neuen Apparateis ist, daß die Tragflächen „ icht
übereinander angebracht sind , sonderir die untere liegt zu
drei V ierteln hinter der Oberen , was die Tragfähigkeit er¬
höhen soll . Tie Anfallwinkel si„d außerordentlich scharf , wo¬

durch die « uftriMkraft tstrichchich erhöht wir » Di « garan^
tierte Gchnekligleit k»< FluGeuge » soll denn auch „ ur 180
Kilometer betragen , sodaß die Fahrt von Stockholm nach
Berlin in viereinhalb Stunden zurückgvlegt werden könnre,
Tie Auftribskraft beträgt auf je vier bis fünf Minuten
tausend Meter , also das Toppelre der gewöhnlichen Flug-
«o -toren.

Landwirtschaftliches.
+ Landwirte , spart au Getreideaussaat.

Man schreibt : Zur Ersparung von Saatgut , das heute
zur Streckung der knappen Getreidevorrätz ö ;ent , ist eS
am Platze , die Lattdwirie , besonders die klemeten Be¬
sitzer, darauf aufmerksam zu machen, daß die Anstcht,
eine starke Ärtssaat bringe gute Ernten , nicht zutrifft.
Die Äikssaatmeuge von Geneide wird meistens mit etwa
1 Zentner auf den Morgen angenommen , sie könnte
aber in vielen Fallen bis auf die Halste heruntergesetzt
werden Auf jcDen_ Fall ist eine stärkere Aussaat,nenae
selbst für die rauhsten Lagen über 75 bis 80 Pfuitd
per Morgen nicht , allein eine Verschwendung , sondern
dient sedensalls nicht zu einer Erhöhung der Ernten.
Voraussetzung für , eine geringere Aussaatmenge ist al¬
lerdings die Drillsaat . Es ist deshalb heute vaterlän¬
dische Ehrenpflicht , daß jeder, der eine Drillmaschine hat.
diese de seinem Nachbar , der nicht im Besitze einer sol¬
chen ist, leibt . Es sollten auch von den Behörden alle
Wege beschrilten werden , um ein möglichst allgemeines
Drillen der Saat siir die Bestellung herbeizufliliren . Es
könnte auch ein Leihzwang der Drillmaschine in Frage
kommen . Die Erzielung einer guten Ernte und spar¬
same Verwertung unserer Vorräte sind wicht ge Vorbe¬
dingungen für einen endgüüigen Sieg.

Lstmles . \
— „Durchhalten bis zum Eudfiea .- Da» P

die Losung , mit der wir jeden Tag durchleben müssen.
D n r ch h a l 1 e n ist mehr als ein notdürftiges Äus-
halten . Man kann sich milleulo « in die Lage der Dinge
fügen , we .l an ihnen nichts zu ändern fft. man kann
aber auch entschlossen den Ereignissen ink Auge sehen
lliid das Ziel im Auge behalien . — Trsteres ist ein
schlvächlicher Standpunkl , mit dem man keine Siege
gewinnt , letztere Art vermehrt die Kraft . Der Wille ist
eine Sammlung seelischer Kräste und das bederitet auch
eine Stärkung des physischen Könnens . Und wenn vol¬
lends der Wille noch vertiet w >rd durch Besinnung auf
die tiefsten Wurzeln aller Etlichen Kraft durch religiö¬
sen Ernst , durch Glaube und Gottesfurcht , dann kann
iind wird es nusereiil Volk nicht fehlen an dem tvas
wir brauchen , um durchz>ihalten bis zum Endsieg.
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Die Spione.
Kriegeroman von Johanner Funck. 84

»To? habe ich versprochen, aber geh' jetzt. Die andern
ko,„ ,»en. Und laß Dich nicht bei Aasen sehen. Ich

'“"K daß man von jetzt an die Diener des Baronk nicht
gut empfangen wird ."

. "sta, a»i besten ist es ivohl, wenn ich in das russische La-
7n,i "rsickkehre und meine alte Uniform wieder anziehe . Lebe

"iU ' - Cr ging.
Jivan nicht kommt," murmelte Jerker vor sich hin,

Qtle*" n,Qr' «AH " aue ihm »licht so recht. Wird er
«ia.. » ' ^ ' ft kr inistailde , uns andere zu verraten , uiit sein

,!!ŝ Leben zu retten ."
htr 'na  war nicht z» bewegen , ihren Platz vor dem (Se-

^ "oi> Aasen zu verlassen, unaufhörlich spähte sie «ach

"̂ konnnt nicht, " sagte sie zu Erich , der sich ihr näherte.
Gw fürchte, daß er in einen Hinterhalt gefallen ist."
"^ aun niüsseii wir ihin zu Hilfe eile»."

L, m besten ist, meint ich mich mit einigen zrlverlässigeii
ans den Weg »ach Hohenseeberg mache."
das . Erich , t» da» . Mein Gott , daS Unglück.'

hnur  ruhig , Aina . So leicht läßt Pekka sich nicht in
uaue locke»."
-Pstl"
"^ as ist das ?"
Äw glaube , ich höre Tchritte .'

lauschten.
'st dort hinter den Büschen."

"» " Ueicht Pekka und
"°nd sind vorsichtige Schritte.

,"m" Ueicht Pekka und
■''UtlK E» fillb OOtfid,,ihv  wiuimc.

schleicht. Hörst Du , wie e»

Ä '^ ' cht - die Russen I" stotterte « ina.
fciL " sein Augenblick ward ein eigenartige » Erschöpf von

L» ist. all wen» s«.
in dem Oedüsch ra-

M «,7skse», Augenblick w
,§ n^ ^ e„ßer" sichtbar.

' rief Aina froh an - .

°Ü>? E^ wilnschte Zigeunerin . Gewiß »ringt st« Unglüch'

Aina hörte diese Worte nicht, denn sie war Olla entgegen-
geeilt und halte beide Hände flehend zu ihr ausgestreckt.

„Olla , Olla . Du , die Du da? Verborgene sehe» kamist,
sage »irr , ob meinem Pekka etwas Böses auf dem Hohen-
feebera zitgestoßen ist."

„Pekka hätte sich nie in da? Nest des Adlers ,vagen dür-
feil. Ich habe Pekka ernst gesagt : „Wie tapfer Du auch bist,
so hüte Dich vor de», Verräter ! Hille Dich, Pekka ! Tritt die
Schlange nieder , ehe sie Dich zerdrückt.«

„Und jetzt — «
„Hat die Schlange ihn i» ihrer GemaltI"
„Ist die Schlange der Nüsse?"
„Der Russe , wenn Du so willst. Gefangen ist er, und

lange wird rS „ icht dauern , daß der Baron ihn hänge»
läßt !"

„Der Baron — jagst Du ?"
-Ial"
„Er — er sollte ein russischer Spion sein ?"
„Beeile Dich , Aina , und rufe die Getreuen zusa »l»>en,

daß sie Pekka und die drei Soldaten befreie». Ich habe es
mit eigenen Augen gesehen, wie sie alle vier die Treppe hin¬
unter ins Burgverließ geführt wurden ."

„Begleite mich und sage den aiideui alles , was Du iveißt,"
bat Aina mit treiueuerftiefter Stimme . Die Zigeunerin riß
sich aber von ihr loS.

„Skein , laß mich, Glaubst Du mir nicht, so werde » die
andern eS auch nicht Um. Laß mich I"

Sie ging.
ES wollte Aina scheinen, als >ve„» der Boden unter ih-

ren Füßen schivinde. Sie raffte sich aber aus und eilte nach
Aasen - «rück. Dort rief sie de» andern zu : „Pekka sitzt ans
dem Hohenseeberg gefangen . Der Baron hat ihn nud die an-
deren verraten.'

.Mehrere Leute bestürmte» sie mit Fragen: »WaS? Pekka
gefangen? Der Baron hat ihn verraten? Sie redet irre."

.Ja . fa, ' meinte Erich , „das kommt von Olla . Die alte«>exe war hier und hat sie verivirrt gemacht.Ich sah,>vaSe vorher mit Ihr sprach.«

.Wollt Ihr mir nach dem Hohenseeberg folge» «nd Pekka
befreien,- riet sie erregt ariS.

„Beruhige Dich , Aina, " sagte der alte Peter , „ist Pekka
gefangen , so rst er nicht bei dein Baron , sondern bei den N »s.
sen, und er wird schon wieder kommen."

„Habt Ihr nicht gehört , waS ich Euch sage ? Der Ba-
ron ist ein Verräter !" schrie Aina.

Niemand wollte ihr glauben.
„Srini ; dann muß ich mir selbst Hilfe schaffe»,« rief Aina

aus . „Ich gehe zmu Jerker doii  Rös . Er wird mir schon
helfen ." Damit eilte sie davon.

„Es ist gefährlich , sie jetzt allein durch den Aald qehen z„
lassen ." meinte Peter.

„Helit meinem Kinde , meinem atmen Kinde, " rief AüiaS
Mutter verzweifelt.

„Kommt Leute , laßt nns ihr z» Jerker folgen, " erwnn.
terte Erich.

Als sie in NöS ankaine », hatte Aina de», Jerker bereit«
alles gesagt , was sie von Olla gehört hatte , »nd Jerker war
auf alles eingegaugen imd nahm in kräftiger Weise ihre
Partei de» ander » gegenüber . Er sagte, baffe « ivohl »iög-
Uch sei . daß Olla die Univahrheil gesagt habe , daß er es
aber doch fiir ihrer aller Pslichi halte . Pekka z» Hilfe zu
eilen und genau zu untersuchen, wo er geblieben sei. Er
erbot sich denn auch , de» Trupp bis zw„ Schloß de« Baron«
zu führen , und selbst zum Baron z» gehen und sich im Na-
>» e» der galrzen Schar Sicherheit über den Verbleib ihrer
bewahrten Führers und der drei Soldaten zu schasse» .

Er hatte so männlich und überzeugend gesprochen, daß
Aina ihm in überströinenden Gefühl ihrer Daukbalkeit um
den HalS fiel und die anderen ihm das Geleite gaben.

Eine Stunde später stand Jerker im ArbeitSziinmer des
Baron «.

„Nun ?" begann der Schloßherr ftagend.
„Die ganze Gesellschaft ist drüben im Walde und kann

mit Leichtigkeit uurziugelt werden."
„Du bist zu voreitig gewesen. Kosatkvivsky ist noch nicht

hier , und wer weiß , ivmin er kommt."
„Der jetzige Augenblick ist giiilstig. Die Gelegenheit darr

nicht verpaßt werde »."
„Sind Jivau und Nadeschda »och nicht zurück?" 230,20
»Nein , sie wäre » noch nicht da, als ich Ros veriicß .«



len Gegenstände ist lediglich der Kriegswollbedarf-Aktiengesell-
fchast und der Kriegs-Haderw Aktiengesellschaft sowie den Per¬
sonen oder Firmen erlaubt, welche die Gegenstände von einer
der beiden Gesellschaften zur Verarbeitung erhalten haben. Sind
die Kunstwollen oder Kunstbaurnwollenoder die Abfälle, aus
denen sie hergestellt sind, nach einem bestimmten Zeitpunkte auS
dem ReichsauSlai de eingeführt worden, j» sind sic von der
Beschlagnahme ausgenommen. Gleichzeitig ist für alle Kunst-
wollen  und Kn  n st da  u mw  oll en, auch soweit sie von der
Beschlagiiohme nicht betroffen sind, eine Meldepflicht  an-
geördnet worden, sofern die Gesamtmengen bei einer Person
100 kg betragen. Die Meldungen haben monatlich an das
Webstoff-Meldcamt in einer besonders vorgeschriebenen Weise
zu erfolgen und zwar die erste Meldung für den Bestand am
l . 4. bis zum 15. 4. lieber alle meldepslichtigen Mengen ist
außerdem ein Lagerbuch  zu führen, aus dem jede Verän¬
derung in den Vorralsmengen und ihre Verwendung ersicht¬
lich sein muß. Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung W. IV.
2500/2. 17. K. R. A. erschienen, durch welche Hö chstp reise
für Kunstwollen  aller Art festgesetzt werden. Dieser Be¬
kanntmachung ist eine Uebersichtstafel beigefügt, aus der sich
die verschiedenen Preise für die einzelnen Arten und Klassen
der Kunstwollen ergeben. Der Wortlaut beider Bekanntma¬
chungen ist bei der Polizeiveiwaltung einzusehen.

— Die Annahme von Postpaketen nach der Türkei , die
vorübergehendeingestellt war, ist vom 7. Mm an wieder zugelas-
jen Bis aus weiteres dürfen jedoch von einem Absender täglich
höchstens 30 Stück eingeliefert werden. _

Totentafel europäischer Monarchen
(Schlufc.)

24.
König Georg von Griechenland

geboren 24. Dezember 1845
ermordet 18. März 1913

König u. Regent 1863—1913
König Georg wurde als Prinz Wilhelm von Schleswig -Holstein-

Sonderburg -Glücksburg geboren und war ein Sehn und Brudar
der Könige Christian IX und Friedrich VIII. von Dänemark.

25.
Fürft Heinrich XIV. von Reuß j. L.

geboren 28. Mai 1832
gestorben 29. März 1913

Fürst und zeitweise Regent 11. Juli 1867—29. März 1913.
26.

Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-
Strelitz

geboren 22 . Juli 1848
gestorben 11. Juni 1914.

Grofcherzog u. Regent 30. Mai 1904—11. Juni 1914.

Herzog Georg II. von
Sachten - Meiningen -nildburghauien

geboren 2. April 1826
gestorben 25 . Juni 1914

Herzog u . Regent 20. September 1866—25. Juni 1914
28.

König Karl von Rumänien _

gekoren 20. April 1839
gestorsen 10 Oktober 1914

Fürst 1866, König 1881.
König Karl wurde als Prinz von Hohenzollern -Sigmaringen ge¬

boren und erwarb sich um das rumänische Land und Volk blei¬
bende Verdienste.

29.
König Otto von Bayern

geboren 27. April 1848
gestorben 11. Oktober 1916.

König nicht Regent 13. Juni 1886—5 , November 1913.
KWegen Geisteskrankheit regierte für ihn sein Oheim. Prinz Luit¬
pold, seit dessen Tode am 12. Dezember 1912, Prinz Ludwig, wel¬
cher am 5. November 1918 die Königswürde annahm.

30.
Kaiser u. König Franz Josef

von Oesterreich - Ungarn
geboren 18. August 1830

gestorben 21. November 1916
Kaiser . König und Regent

2. Dezember 1848—21. November 1916.
Als l8jähriger Jüngling kam Kaiser Franz Josef zur Krone und

Regierung infolge Abdankung seines Oheims , des am 29. Juni 1875
verstorbenen Kaisers Ferdinand und Thronfolgeverzichtleistung
seines Vaters, des Erzherzogs Franz Karl. Nahezu 68 Jahre war
er Herrscher der österreichisch -ungarischen Völker und hat wäh¬
rend dieser Zeit so recht erfahren müssen , daü mit den Würden
auch Bürden verbunden sind. Auch grobes Familienleid ist ihm
widerfahren , sein einziger Sohn, Kronprinz Rudolf, starb am 30.
Januar 1889, seine Gemahlin, Kaiserin Elisabeth fiel am 10. Sep¬
tember 1888 einem Mordanschlag zum Opfer, sein Bruder Kaiser
Maximilian von Mexiko starb am 19. Juni 1867 eines gewaltsamen
Tedes und am 28. Juni 1814 wurde das Thronfolgerpaar , Erzher¬
zog Franz Ferdinand und Gemahlin, Sophie , Herzogin von Hohen¬
berg , geborene Gräfin von Chotek gelegentlich eines Staatsbesu-
ches in Serajewo ermordet . In einer Zeit, da bei den europäi¬
schen Völkern revolutionäre Bewegungen herrschten , kam Kaiser
Franz Josef zur Regierung und an seinem Lebensabend muhte er
den größten aller Kriege miterleben.

R . A. vom 8 . August 1916 . betreffend Höchstpreise
Beschlagnahme von Leder  in Kraft getreten , dnrj
die der Verkehr mit den bei einer Gerberei , Zurichters,
oder Gerbereivereinigung beschlagnahmten Lederarlen
neuer Weise geregelt wird . Die bisher den beauftrag
ten Lieferern  der Heeres- und Marineverwoltunge
gewährte Erlaubnis , gegen den Ausweis einer amtliche
Befchaffungsstelle beschlagnahmtes Leder kaufen zu dür
fen, ist in Wegfall gekommen. In Zukunft ist die Ver
äußerung  oder Ablieferung von beschlagnahm,
ten Leder  nur noch gestattet , enrrveder auf Grund
ner .schriftlichen Anweisung des Lederzuweisung¬
amtes  der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich
ßischen Kriegsministeriums oder von einer Gerberei . ...
die für sie zuständige Gerbervereinigung für Heeres- ob«
Marinebedarf ; oder von einer Gerberei oder Gerber»,
einigung auf unnntlelbare Bestellung bestinnnler , in st
Bekanntmachung bezeichnter Beschaffungsstellen der Hk

itnh flWririnpnprmnltiTtin * nht>r mit (ftriinh pttipS NNWres - und Marineverwaltung : oder auf Grund eines von
Lederzuiveisungsamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung aus¬
gestellten Freigabescheines . Die Anweisungen des Leder
zuweisungsarntes an die Firmen werden lediglich aui-
Grund amtlicher Feststellung des Bedarfes amtlicher H ^
schaffungsstellen erteilt und haben vor allen anderen Li
ferungsverpflichtungen der Gerbereien den Vorrang . D .

Ä
Wortlaut der Bekanntmachung ist bei der Polizeiverm
tung einzusehen.

1 Diese 30 Fürsten erreichten ein Qesamtlebensalter von 2154
Jahren , also ein Durchschnittsalter , aut den Einzelnen berechnet
von 714/5 Jahren. Drei derselben starben durch Ermordung eines
vorzeitigen Todes . Zwei Fürsten waren von der Regierung we¬
gen Krankheit gänzlich ausgeschlossen , ln 5 Staaten fand dop¬
pelter Thronwechsel statt . Fünf Fürsten bekamen den Thron vor
dem Tode ihrer Vorgänger , während dagegen nur zwei in dieser
Zeit starben,die den Thron freiwillig oder unfreiwillig abtraten . Dem
Religionsbekenntnisse nach gehörten davon
2U dem evangelisch -prostestantischen (lutherich , reformiert angli-
8 dem römisch -katholischen [kanisch

— Am 14. 4. 17. ist eine Bekanntmachung in Kraft
treten, durch die alle Torffasern (Blaitscheiden von &
phornm) , soweit sie mit der Hand gesammelt oder Mechanist
ausgesondert sind, gleichviel in welchem Zustand der Verim
ung sie sich befinden, beschlagnahmt  werden . Trotzt,
Beschlagnahme bleibt die B eräuherung und Abli eferu »; Wiche

2 dem griechisch -katholischen Glauben an.
Während dieser Zeit wechselten in 2 Monarchien die Dynastien,

in Serbien kam an Stelle des Hauses Obrenovic da, Haus Kara-
georgevic ; Norwegen löste mit Schweden die Personalunion und
bekam in Prinz Karl von Sänemark den König Haakon VII. sus
dem Königreich Portugal wurde eine Republik. Was nach dem
Weltkrieg aus Belgien, Serbien , Montenegro und Rumänien wird,
bleibt dahingestellt , während ein neues Königreich in der Bildung
ist, nämlich Polen.  Die Geschichte der Fürsten i*t auch die
Geschichte der Volker, möchte Gott den Sinn der Fürsten und ih¬
rer Ratgeber so lenken , da&sie nach dem Weltkriege in Frieden
zum Segen der Völker regieren.

— Am  1 . April ist eine N 6cht r a gs b e kan nrm u-
chu ng zu der B ekaimtmachung Nr . GH. !!. 888/7 . 16. ST.

Bei
«bsichr

der noch nicht aufbereiteten Torffasermengen an bestimmte,
der Bekanntmachung näher bezeichnen Au fbe r e it ungiai
stalien  und ebenso an besonders ermächtigte Torfwerke ck
deren Beauftragte zum Zwecke der Ablieferung an die Ans
bereiiungsansialten erlaubt. Die bereits aufbereiteten Ttzrfs«
fern dürfen von den Rufbereitüngsanstalten jedoch nur an
Kriegswollbedarst Aktiengesellschaft in Berlin veräußert und4
geliefert werden. Die Aufbereitungsanstalten sind von n
Kriegs Rohstoff Abteilung des Königlich Preußischen Krikgi
Ministeriums verpflichtet worden, einen festgesetzten liebem
mepreis für gesammrllr Torffasern zu zahlen. Gleichzeitig
für alle beschtagnahmten Totfsasern von mindestens 5 cbl
Menge, die nicht spätestens 6 Wochen nach dem Ansamw
an eine der zugelassenen Ausbercitungsanslalten veräußert
den sind, oder die sich im Gewahrsam einer solchen t
bereitungsanstalt befinden, eine Meldepflicht  ein,
führt worden . Der Wortlaut der Bekanntmachung
eine größere Anzahl von Einzelbestimmungen euthä!
welche für die beteiligten Kreise von Bedeutung sind,
bei der Polizeiverwaltnng einzusehen.
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Kleiderstoffe Josef Braune
it tchwarz , weiü und farbig in

Wolle , Zsmml , Jlalbseide und Heide
■ocli. fehr Preiswert.

In Besätzen und
Besatzknöpfen

finden Sie das NEUESTE.
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Blusenstoffe
O p | in aparten Farben in

Wolle, Halbseide und Seide und^ estlckt
viele Neuheiten.

Reichten Sie bitte meine
SCHAUFENSTER.
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Danksagung.
Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und bei der Beerdigung meines
lieben teuren Gatten , unseres guten Vaters . Schwie¬
gervaters,Großvaters,Bruders ,Schwagers und Onkels

«s?«C t̂rolfl|ut vom
W W vorigen Jnlji*
läßt sich leicht wieder auffrischen,
so daß er wie neu erscheint, mit
dem Ltiohtmt -Neiiiigungspnl-
ver , erhältlich

Drogerie PhiIJius.

J . Aug . Le Beck
Kapellenstraße 2, empfiehlt sich für
alleschriftllchcnrlvbeitk « ,Buch¬
führung , vorrespvz . ttebcrsetz.
mehrerer ausländ , Sprachen,
erteilt Unterricht , Nachhilfe.

Archtes Crenh'lche»
KnocheuFutterv«̂

zur Aufzucht und Mästung^
Haustiere empfiehlt

Drogerie Phildi - s

Herrn Peter Richter Zvemcholz
3 Zimmer -Wohnung

mit Zubehör zu vermieten.
Neugasse 22.

lagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank allen Kranz - und Blumenlpen-

dern sowie dem Krieger - und Militärverein für die
dem Entschlafenen erwietene letzte Ehre.

5äge- und Hobelspäne
haben ständig abzugeben
tlssendscbüfüberO .m.b.ll.

Hriftel fTaunnsi
— Telefon Hosheint No . 94 . —

Die trauernden Hinterbliebenen:
i. d. N: J « seltne Richter , geb. Henrich.

Hofheim a. T ., den 12. Mai 1dl7.

Sie verdienen Geld
wenn sie Kleider , Stoffe , Blusen,
selbst färben . Die Farben sind in
großer Auswahl vorrätig in der

Drogerie FhilUius

auf mehrere Jahre zu verpachten.
Näheres im Verlag.

Pub -Scheuermittel
Blitzblank , Seifensand , Schmirgel¬
leinen , Glaspapier , Putz -Extrakt,
Gevlin , Sidvl , Putz -Pomade , Vim,
Salmiakgeist , Waschpulver mit u.
ohne Karten , Kriegs -Seife.

A . l ’hildius , Hof-Lieferant.

Fliegende Motten
find immer ein Anzeichen da!
daß die Woll -Pelzfachen nicW
nirgend vor Mottenfraß gesu
wurden . Hierzu eignen sich 3^
ten-Pulver , Motten -Tabletten
oendelblüten rc. Vorrätig , r -,i>ren
WaSB;|A . Philiiius, Hof-Lieff»"Ij „ "

Hocheleganter

Liege- û. Klappwsg
wenig gebraucht , preiswert zu ^

en
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Kaufen.

jugendliche

Mein eöel«t>ntt ist Dienstags und Jireitags
WWW WWW

üuLiav H -V r 7ts , Gasthaus „ zum Landsberg “ .

Wohunng oder Kleines Haus m*. f * j »
mm "-  Ktbeiterinnen

Offerten mit Preis a . d . Verl.

such
*3
am

Näheres Erpeditio^ . H
— - " >!ltch,Cremefarbe , !!sac

zum Cremen von Gardinen kl jtep|
Pulver und

Rüctwau » e. Kl. ^ astenivag.
zwischen Llisabethenst . b . Rathaus
verloren . Abzugeben gegen Bel.

Rofsertstraße 44.

(14— 15 Jahre alt) gesucht.
iNsnnes k Kyrir^.

Drugenc V l ’hil^^
** $0

Freundl . mövl. Zimmer
zu vermieten.

Brühlftruße 3.

:k Zim,ner -rSoI »tt»mg t ,i(.
mit Zubehör von Beamten . .u,.
Kinder per September ^ |
gesucht.

Angeb . unter S . u. d. Verl¬

aus
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